
Zeitschrift: Zoom : Zeitschrift für Film

Herausgeber: Katholischer Mediendienst ; Evangelischer Mediendienst

Band: 37 (1985)

Heft: 22

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Illustrierte Halbmonatszeitschrift

ZOOM 37. Jahrgang
«Der Filmberater» 45. Jahrgang

Mit ständiger Beilage

Kurzbesprechungen

üf -JMS

'• 'V ' '1
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que deux fois»,
Devilles «Péril en

demeure» und Maurice
ats «Police» (daraus

das Titelbild mit Sophie
Marceau). /
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Liebe Leserin
Lieber Leser

Nachdem Fredi M. Murer in Locarno den Preis

der Ökumenischen Jury für seinen Film «Höhenfeuer»

wegen einer unglücklich formulierten, am

Wesen des Gehalts vorbeizielenden Begründung

zurückgewiesen hatte, wurde die Forderung nach

einer grundsätzlichen Überprüfung der kirchlichen

Jurytätigkeit laut. Ihr hat die internationale Organisation

für evangelische kirchliche Filmarbeit, die

INTERFILM, erstaunlich rasch stattgegeben. Anlässlich

der 30. Generalversammlung in Paris

verabschiedeten die Delegierten nach eingehender

Diskussion ein Papier, das die Arbeit der evangelischen

Juries neu regelt. Darin werden nicht nur die

Kriterien für die Beurteilung der Filme neu

umschrieben, sondern auch die organisatorischen
Abläufe umfassender festgelegt.

Die «Rules for INTERFILM-Juries», so der Titel

des Papiers, ist eine Besinnung auf die Ziele und

Aufgaben kirchlicher Filmarbeit. Das schlägt sich in

erster Linie in den Formulierungen der Kriterien zur

Beurteilung der Filme nieder. Ohne die Auswahl

eines zu prämierenden Werkes auf das kleine Spektrum

des explizit religiösen, christlichen oder

kirchlichen Films einzuengen, werden nun doch

einige präzise Bedingungen an das Anforderungsprofil

gestellt. So muss ein Werk Werte und Anschauungen

ausdrücken oder zur Diskussion stellen, die

in einer Beziehung zur christlichen Botschaft

stehen. Folgenden Themen sollen Jurymitglieder

inskünftig besondere Aufmerksamkeit schenken: Frieden

und internationale Solidarität, Menschenrechte,

Emanzipation der Frauen, Emanzipation von Minderheiten,

Entwicklungsarbeit und Umweltfragen.

Selbstverständlich ist es jeder INTERFILM-Jury

unbenommen, Filme auszuzeichnen, die andern The¬

men von relevanter Bedeutung für die christliche

Verantwortung in unserer Gesellschaft gewidmet

sind.

Es nützen indessen die klarsten und besten

Kriterien zur Beurteilung von Filmen wenig, wenn sie

von den Jurymitgliedern nicht beachtet werden.

Um dies inskünftig zu verhindern, hält die Regelung

für INTERFILM-Juries fest, dass ein in der Regel

schon vor Beginn eines Festivals ernanntes «Büro»

- bestehend aus Präsident und Sekretär sowie

nötigenfalls einer weiteren Person - die Jurytätigkeit

nicht nur seriös vorbereitet, sondern auch über die

Einhaltung der Reglemente wacht. In Paris wurde

sehr betont, wie wichtig es überdies ist, dass die

Jurymitglieder nach professionellen Massstäben

arbeiten. Nur so ist es möglich, qualifizierte Urteile

zu fällen, der Sache des Films und auch den

Festivalleitungen gegenüber gerecht zu werden und -
nicht zuletzt - in der Öffentlichkeit ernsthafte

Aufmerksamkeit zu finden. Mit dem Internationalen

katholischen Filmbüro (OCIC) will die INTERFILM

Verhandlungen aufnehmen, damit ähnliche Voraussetzungen

auch für die ökumenischen Juries geschaffen

werden können.

Die INTERFILM nutzte das Jubiläum ihres 30jäh-

rigen Bestehens zu einem Neubeginn. Die Organisation

will sich auf internationaler Ebene noch stärker

und zielgerichteter als bisher für den guten Film

einsetzen. Das ist in einer Zeit der zunehmenden

audiovisuellen Umweltverschmutzung von
«Schwarzwaldklinik» bis «Rambo», unter der auch die Dualität

des Filmschaffens dahinzusiechen beginnt,

dringend nötig.

Mit freundlichen Grüssen
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